
Den Phönix im Blick
Feng Shui ist mehr als eine moderne Form der Raumgestaltung

Von Katrin Kantelberg

Den Lebensraum gemäß den 
eigenen Bedürfnissen gestal-
ten. Einhalten, in sich hinein-
horchen, ausprobieren  – und 
sich im besten Falle wohl füh-
len. Das ist für Angelika Bauer 
Feng Shui. 

Bad Salzufl en. Seit Jahren bie-
tet die Salzufl er Gesundheits-
beraterin Feng Shui Kurse an, 
berät Menschen in ihrer ganz-
heitlichen Lebensführung. 
Feng Shui, das ist für sie mehr 
als eine moderne Form der 
Raumgestaltung. Feng Shui, 
sagt die 61-Jährige, „das ist 
keine Dienstleistung, die ich 
einfach so vergeben kann. Ich 
muss mich selbst einbringen, 
mich bewusst in die Wohnung 
oder das Haus einfühlen, spü-
ren, ob ich mich wohl fühle, die 
Lebensenergie, mein Chi, fl ie-
ßen kann.“ 

Die Feng Shui-Beraterin ar-
beitet mit den neun Lebens-
energiefeldern (Bagua für 
Räume und Gebäude). Gemäß 
Grundriss und Himmelsrich-
tung wird die Wohnung in 
neun Bereiche aufgeteilt. Wis-
sen, Karriere, Hilfreiche Freun-
de, Familie, Tai Chi, Kinder, 
Reichtum, Ruhm oder Part-
nerschaft  sind sie umschrie-
ben. Jede Energie kann mit be-
stimmten Farben und durchaus 
auch kleinen Details gestärkt 
werden. „Jeder sollte für sich 
selbst entscheiden, ob er ei-
nen Raum oder auch die gan-
ze Wohnung, das ganze Haus 
in die neun Lebensenergiefel-
der auft eilen will“, so Angeli-
ka Bauer. Auch sei es möglich, 
eine einem besonders am Her-
zen liegende Grundenergie zu 
stärken. Auch hier möge jeder 
genau in sich hineinhorchen, 
mit welchen Konstellationen, 
Veränderungen er am bes-
ten leben kann.  Familie (Ge-
sundheit) und Reichtum (inne-

re Fülle) etwa wird die grüne 
Farbe zugeordnet. Pfl anzen, 
Steine oder auch Wasserspie-
le können diese Lebensenergi-
en stärken.  Feng Shui, erklärt 
Angelika Bauer, bietet kein vor-
gefertigtes Modell, das uniso-
no passt. Dennoch lassen sich 
einige Regeln verallgemeinern. 
Generell gelte: Wer gut sitzen 
möchte, sollte die „Schildkröte 
im Rücken“, also eine Wand im 
Rücken  und den „Phönix im 
Blick“, einen weiten Ausblick 
durch Fenster oder Türen ha-
ben.  Spitzen sollten nicht auf 
uns zeigen. Tischkanten etwa 
können mit Decken verhüllt 
und Zimmerecken mit Leisten 
abgeklebt oder auch mit Blatt-
pfl anzen „aufgehoben“ werden. 
Aufräumen, betont Angelika 
Bauer, ist eine der Grundlagen 
von Feng Shui. „Wer sich mit 
der Lehre beschäft igen will, 
sollte sich zunächst von Über-
fl üssigem trennen.“ Überhaupt 
müsse jeder zur Ruhe kom-
men,   bevor er in einem weite-
ren Schritt Feng Shui umsetzen 
könne.  „Ich gebe Anregungen, 
doch den Weg muss jeder selbst 
gehen.“

KOMMENTAR

Gesundheit
für alle

 Von Wolf Scherzer

Die Zahlen sind beängsti-
gend. Die kürzlich vor-

gestellte Studie des Instituts 
für Medizin-Soziologie des 
Uni-Klinikums Hamburg 
sagt aus, dass jeder vierte 
Chirurg eines Krankenhau-
ses Burn-out-gefährdet ist. 
Und der „Marburger Bund“, 
die Interessenvertretung al-
ler Ärztinnen und Ärzte im 
Angestellten- und Beamten-
verhältnis in Deutschland, 
hat nach einer Befragung 
veröff entlicht: Mehr als 40 
Prozent der Ärzte arbeiten 
zwischen 60 und 80 Stunden 
pro Woche. „Es ist ordent-
lich Druck im Kessel“, hat 
gestern Rudolf Henke, der 
Vorsitzende des „Marburger 
Bundes“, die Stimmungsla-
ge der Ärzte an den kommu-
nalen Kliniken beschrieben, 
denn bis zum 7. Mai können 
die Mitglieder darüber ab-

stimmen, ob Arbeitskampf-
maßnahmen eingeleitet wer-
den. Dem „Marburger Bund“ 
geht es unter anderem dar-
um, dass „die Bezahlung der 
Ärzte der steigenden Arbeits-
belastung entsprechen muss“.

Es geht jedoch um mehr, 
um die Gesundheit – um 
Burn-out-gefährdete Me-
diziner, die in Privatklini-
ken wie der Oberbergklinik 
in Laßbruch für ausgebuchte 
Patientenzimmer sorgen, vor 
allem jedoch um alle Bürger.  
Schließlich darf jeder das 
Recht in Anspruch nehmen, 
sich auf eine ärztliche Ver-
sorgung verlassen zu dürfen. 
Dass dies nicht leicht fällt, 
wenn man weiß, der Medi-
ziner ist schon mehr als 24 
Stunden im Einsatz, liegt auf 
der Hand.

wscherzer@lz-online.de
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LZ-Serie: Lippe tut gut

Harmonie suchen: Die Bilder symbolisieren die Energiefelder, die 
Angelika Bauer im Wohnbereich stärken will.    FOTO: KANTELBERG

AUF setzt sich für
starke Gesellschaft ein

Landtagskandidaten berufen sich auf christliche Werte

Kreis Lippe. Arbeit, Umwelt, 
Familie – das sind die Schwer-
punkte der AUF-Partei. Die 
„Christen für Deutschland“ 
wollen nun auch in den Land-
tag einziehen. In Lippe kandi-
dieren Herbert August Robert 
Bojahr aus Leopoldshöhe, Hau-
ke Hillebrenner aus Lemgo und 
Jens Köhler aus Detmold.

Lippe I: Herbert August Ro-
bert Bojahr (65 Jahre, Diplom-
kaufmann) möchte zukunft s-
sichere Arbeitsplätze schaff en, 
indem er sich in Lippe für die 
Stärkung und Ansiedlung von 
Unternehmen der Energie- und 
Informationstechnologie sowie 
der Medizintechnik einsetzt. 
„Ein neuer Schub für die Mö-
belproduktion in Lippe würde 
mir persönlich besonders am 
Herzen liegen“, erklärt er. 

Was die Umwelt angeht, plä-
diert der Leopoldshöher für 
eine Abkehr von fossilen Ener-
gieträgern. Neue Energiespei-
cher müssten erforscht und 
eingesetzt werden. Kernzelle 
einer zukunft strächtigen Ge-
sellschaft  sind laut Bojahr Ehe 
und Familie. „Kinder müssen 
besonders geschützt und geför-

dert werden. Eine wertvolle Er-
ziehung durch Eltern und Schu-
le muss gewährleistet sein“, so 
der Kandidat weiter.

Lippe II: Hauke Hillebren-
ner (31, Diplom-Ingenieur) 
möchte für seinen Wahlkreis 
eine Politik machen, die die 
Gesellschaft  „auf der Basis 
von christlichen Grundwer-
ten nachhaltig gestaltet“. Beim 
Th ema Ökologie liegt sein Au-
genmerk auf der Bewahrung 
der Schöpfung, der Förderung 

erneuerbarer Energien und 
dem bewussten Umgang mit 
endlichen Ressourcen. Im Be-
reich Ökonomie möchte sich 
der Lemgoer für die Stärkung 
von Familienbetrieben und ein 
Wirtschaft en mit gesundem 
und nicht renditegetriebenem 
Wachstum einsetzen. 

Sein drittes Anliegen ist eine 
starke Gesellschaft  durch star-
ke Familien. „Dazu beitragen 
kann auch ein Erziehungsge-
halt und ein Grundeinkom-
men, das dem Verwaltungswust 

der zersplitterten sozialen Leis-
tung ein Ende bereiten würde“, 
betont der Kandidat.

Lippe III: Jens Köhler (44 
Jahre, Bauingenieur) möch-
te den Menschen eine Stimme 
geben, die sich eine an christli-
chen und menschlichen Werten 
orientierte Politik wünschen. 
Er tritt für die Wertschätzung 
der Erziehungsarbeit in den 
Familien und die individuelle 
Förderung von Kindern in Kin-
dergärten und Schulen ein. Au-
ßerdem möchte er ältere Mit-
menschen ihren Bedürfnissen 
entsprechend unterstützen, 
die Umwelt bewahren und Ar-
beitsplätze sichern. „Hier soll-
ten besonders größere Unter-
nehmen in die Verantwortung 
genommen werden“, fi ndet der 
Detmolder.

Dass die AUF-Partei seit Sep-
tember im Detmolder Stadtrat 
vertreten sei, zeige, dass sie als 
Alternative zu den etablierten 
Parteien wahrgenommen wer-
de. Deshalb und weil sie von ih-
rer Zielsetzung überzeugt sind, 
räumen sich die Landtagskan-
didaten am 9. Mai eine realis-
tische Chance ein. (jab)

Arbeit schaffen: Herbert A. R. 
Bojahr (Lippe I).

Schöpfung bewahren: Hauke 
Hillebrenner (Lippe II).

Kinder fördern: Jens Köhler 
(Lippe III). FOTOS: PRIVAT

LZ-Spezial: NRW-Landtagswahl 2010

Feng Shui

Die  Wurzeln des Feng Shui 
liegen in der in China begrün-
deten Philosophie des Taois-
mus.  Ziel ist es, das wohnli-
che Umfeld so zu gestalten, 
dass der Mensch in Harmonie 
und mit Wohlbefi nden in sei-
nen Wohnräumen leben kann.  
Dabei soll das Chi, die unsicht-
bare Lebensenergie, gefördert 
und geleitet werden.  Nach 
der kommunistischen Revolu-
tion wurde Feng Shui in China 
verboten, viele Meister fl ohen 
in den Westen. Hier kam es im 
Lauf der Jahre zu einer Durch-
mischung mit Ideen der Esote-
rik.  (kk) 

Alternative zu 
etablierten Parteien

Die Route der Fürsten
per Rad erfahren

Neue Strecke führt durch ganz Lippe

Lippe/Extertal. Der Start-
schuss zur Eröff nung des Rad-
wanderweges Fürsten-Route 
fi el bei fürstlichem Wetter früh 
um 9 Uhr im Extertal. 37 Rad-
ler machten sich auf den Weg.

Erst hatten die Offi  ziellen, 
Landrat Friedel Heuwinkel, 
Günter Weigel von Lippe Tou-
rismus Marketing, Extertals 
Bürgermeister Hans Hoppen-
berg, Heimatvereins-Vorsit-
zender Fred Piechnik sowie 
der Rad-Verkehrsbeauft rag-
te des Kreises Lippe Lothar 
Kaup, die Schere gezückt, um 
das symbolische rote Band zu 
durchschneiden.

Sichtlich erfreut, dass die-
ses weitere touristische Glanz-
stück  Lippes in seinem „Beritt“ 
eingeweiht wurde, zeigte sich 
Extertals Bürgermeister Hans 
Hoppenberg. „Seine“ Gemein-
de, die derzeit an einem Fahr-
rad-Touristik-Konzept arbei-
tet, ist Teil der insgesamt 141 
Kilometer langen Strecke.

 Von der Kernroute aus 
gibt es Vernetzungen in alle 
lippischen Städte und Gemein-
den. Vorbildlich ausgeschil-
det – mit kleinen Markierun-
gen unterhalb der weiß-roten 
Fahrrad-Wegweiser an den 
Straßenschildern – weist die 

Fürsten-Route Radwanderern 
den Weg zu historischen Stadt-
kernen und weiteren touristi-
schen Zielen in Lippe. Ein ro-
tes Schild mit einem stilisierten 
Fahrrad verweist auf die Kern-
route, blau ist der Hinweis auf 
die Nebenrouten. 

Den Namen Fürsten-Route 
erhielt der Radweg nach einer 
besonderen Ausschreibung, ver-
bunden mit einem Wettbewerb 
im vergangenen Jahr. Die Tour 
ist Teil der Aktion „Lippe radelt 
– der fahrradfreundliche Kreis 
in OWL“. 

Der Lippische Heimatbund 
zeichnet ebenfalls verantwort-
lich für diese touristische Attrak-
tion. Unter der Federführung 
verschiedener Heimatvereine 
wird mit weiteren sieben Tou-
ren die gesamte Route im Lauf 
des Jahres erkundet. Der nächste 
Ausfl ug  fi ndet am 3. Juni (Fron-
leichnam) statt. Es geht von Det-
mold-Augustdorf-Oerlinghau-
sen-Lage wieder nach Detmold. 
Die Organisation obliegt dem 
Heimatverein Barntrup. An-
sprechpartner ist Lothar Schä-
fer, ☏ (0 52 63) 32 25. (afs)

Der Rad-Touren-Kalender ist kostenlos 
erhältlich beim Kreis, ☏ (0 52 31) 62-
641, Email: L.Kaup@lippe.de 

Fürsten-Route freigegeben: Das symbolische Band durchschneiden 
(von links) Extertals Bürgermeister Hans Hoppenberg, Landrat 
Friedel Heuwinkel, Lothar Kaup, Fred Piechnik und Günter 
Weigel.  FOTO: SCHÜRSTEDT

Ohne Ton zur
Information

Gebärdentelefon für die 
Nummer 115

Kreis Lippe. Speziell für Ge-
hörlose und Hörgeschädigte:
der Kreis Lippe hat für seine
Servicenummer 115 ein Ge-
bärdentelefon eingerichtet.
Das Ganze funktioniert über
Videophonie.

Mittels Gebärdensprache
und Videophonie sollen die Be-
troff enen verlässliche Auskünf-
te und Hilfestellungen bekom-
men, teilt der Kreis Lippe mit.
Informationen über kommu-
nale, Landes- und Bundesbe-
hörden werden online übermit-
telt. Das 115-Gebärdentelefon
überwindet Kommunikations-
hürden über einen visuellen Weg
mittels Gebärden. So wird den
Gehörlosen ohne Hilfe Dritter
ein normaler Dialog in der ihnen
vertrauten Gebärdensprache er-
möglicht, heißt es weiter. 

Das 115-Gebärdentelefon ent-
stand in Kooperation zwischen
dem Bundesministerium des In-
nern und dem Bundesministeri-
um für Arbeit und Soziales. Der
Nutzer benötigt dazu lediglich
einen internetfähigen Computer
und einen SIP-Videoclient, der
kostenlos im Internet herunter-
geladen werden kann. Über die
sogenannte SIP-Adresse (Sessi-
on Initiation Protocol) „d115@
gebaerdentelefon.d115.de“ er-
folgt der Zugang zum Gebär-
denservice der Firma Telemark
Rostock, einem Dienstleister des
Bundesministeriums. Die gebär-
denden Mitarbeiterinnen sind
speziell geschult. Sollte eine An-
frage über die Inhalte der Wis-
senssuche hinausgehen, wird
dem Kunden die Weiterleitung
an die zuständige Behörde an-
geboten. 

Weitere Informationen gibt es unter
www.d115.de 

Jäger laden ein

Kreis Lippe. Warum nicht ein-
mal zum „Tag der Jäger“?  Ein
umfangreiches, interessantes
Programm bietet die „Kreis-
jägerschaft  Lippe“ in der Zeit
von 10 bis 16 Uhr zum Th e-
ma „Jagd“ im Westfälischen
Freilichtmuseum in Detmold
an. Das Gelände  mit den alten
Bauernhäusern verleiht der
Veranstaltung am Sonntag,
16. Mai, einen optisch reizvol-
len Rahmen.  

Brieftauben
heben ab

Erster Preisfl ug im Mai
Kreis Lippe. Die ruhige Zeit im 
Schlag ist vorbei. Ab dem ers-
ten Mai-Wochenende schicken 
die Brieft aubenzüchter der Rei-
severeinigung Lippe (RV) ihre 
Tiere wieder in den Wettbe-
werb.

An den Wochenenden bis 
September stellen die gefi e-
derten Sportler ihren Orientie-
rungssinn und ihre Schnellig-
keit wieder unter Beweis, teilt 
der Verein mit. Ihren ersten 
Preisfl ug startet die RV, in der 
50 Mitglieder organisiert sind,  
am 2. Mai im 180 Kilometer 
Luft linie entfernten Fulda. Ein 
Spezial- Kabinenexpress trans-
portiert dann rund 2000 Rei-
se-Brieft auben zu einen geeig-
neten Aufl assplatz. Zielsicher 
kehren die Vögel am nächsten 
Morgen zurück. Sie fl iegen mit 
einer Durchschnittsgeschwin-
digkeit von 80 km/h. 

Besondere 
Phänomene

Detmold. Das Freilichtmuse-
um lädt dazu ein, den „Planet 
Westfalen“ zu besuchen. Ge-
legenheit dazu bietet sich am 
Freitag, 7. Mai, wenn der Bau-
historiker und Ausstellungsku-
rator Dr. Hubertus Michels ab 
15 Uhr durch die Sonderaus-
stellung führt und im Gelände 
an einigen Stationen Phäno-
mene aufzeigt, die gar nicht so 
westfälisch sind. Treff punkt ist 
am Eingangspavillon im Muse-
um des Landschaft sverbandes 
Westfalen-Lippe, es ist nur der 
Eintritt zu zahlen. Am Samstag, 
8. Mai, lädt die VHS um 14.30 
Uhr zu einer Führung ein. An-
meldung unter ☏ (0 52 31) 977-
232 oder per E-Mail an info@
vhs-detmold.de 
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